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Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg- ! ck
reichste Verbreitung . I -

Die Zentralleitung des Wohlthätigkeits-
Vereins in Stuttgart erläßt unter Hinweis auf die
enormen Schäden durch Hagel und Sturm in den
Oberämtern Brackenheim , Heilbronn , Neckar -

sulm , Weinsberg , Oehringen , Künzelsau ,
Hall und Gerabronn

einen dringenden Ausruf
um Beiträge zur Linderung
der Not der Beschädigten .

Jede Gabe an Geld oder Naturalien ist will¬
kommen . Als Sammelstelle für den Bezirk N a-

gold ist die Amtspflege Nagold bestimmt , an
welche sämtliche auch von etwaigen privaten Sammel¬
stellen eingehende Geldbeiträge abgeliefert werden
wollen .

Zur Entgegennahme von Gaben und Ablieferung
an die Amtspflege Nagold ist gerne bereit

die Expedition
des Blattes „Aus den Tannen ".

Amtliches .
Die niedere Dienstprüfuug im Departement des Innern haben

u. a . mit Erfolg bestanden : Karl Robert Blaich von Neuenbürg ,
Johannes Rat von Egenhausen , Karl Hermann Seeger von
Mildberg .

Das Kriegswinisterium erläßt folgende Bekanntmachung :
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß den
Unteroffizieren und Mannschaften dienstlich verboten ist : 1) jede
Beteiligung an Vereinigungen , Versammlungen , Festlichkeiten ,
Geldsammlungen, zu der nicht vorher besondere dienstliche Erlaub¬
nis erteilt ist, 2) jede Dritten erkennbar gemachte Bethätigung
revolutionärer oder sozialdemokratischer Gesinnung , insbesondere
durch entsprechendeAusrufe , Gesäuge oder ähnlicheKundgebungen ,
3) das Halte » und die Verbreitung revolutionärer oder sozial¬
demokratischer Sch ' isten , sowie jede Einführung solcher Schriften in
Kasernen oder sonstige Dienstlokale. Ferner ist sämtlichen An¬
gehörigen des aktiven Heeres dienstlich befohlen, von jedem zu
ihrer Kenntnis gelangenden Vorhandensein rovolutionärer oder
sozialdemokratischer Schriften in Kasernen oder anderen Dienst¬
lokalen sofort dienstliche Anzeige zu erstatten. Diese Verbote und
Befehle gelten auch für die zu Uebungeu eingezogenen und für
die zu Kontrollversanimlungen einberufenen Personen des Beur¬
laubtenstandes, welche gemäß Z 6 des Militär - Strafgesetzbuchs
und Z 38 B . 1 des Reichs- Militärgesetzes bis zum Ablauf deS

Tages der Wiederentlasfung bezw . der Kontrollversammlung den
Vorschriften des Militär - Strafgesetzbuchs unterstehen.

LarrVesuachrichterr .
* Alten steig , 9 . Juli . Zur Teilnahme an der

Feier des 25jährigen Stiftungsfestes des hies. Krieger¬
vereins haben sich bis jetzt 20 Vereine mit über
500 Mann und 12 Fahnen angemeldet. Die Stadt
Nagold wird sich mit ca . 75 Mann, worunter ca .
30 Sänger, am Feste beteiligen. Mit Errichtung der
Ehrenpforten und Dekorationen der Häuser ist be¬
gonnen worden und wird fleißig daran gearbeitet.
Die werten Gäste dürfen versichert sein , daß sie hier
ein freundliches Willkommen und gastliche Aufnahme
finden werden. Biel Glück zum frohen Feste !

* Freuden st adt , 7 . Juli . In dem Gasthaus
zum Adler in Oberthal , Gde. Baiersbronn, brach
gestern abend ein Brand aus , der so rasch um sich
griff , daß das ältere Gebäude vollständig abbrannte
und das neuere sehr stark beschädigt wurde. Der Ge¬
bäude- und Mobiliarschaden ist sehr groß. Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

* Stuttgart , 6 . Juli . Seine Majestät der
König haben in Gemeinschaft mit Ihrer Majestät der
Königin der Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins
zur Unterstützung der durch die Naturereignisse der
letzten Tage besonders schwer betroffenen Gemeinden
des Landes einen Beitrag von 20000 Mk. verwilligt.

* Der Gesetzentwurf betreffend die Wahl der Kreis¬
abgeordneten nach dem Proportionalsystem ist im
Druck erschieneiP Derselbe bestimmt , daß von den 21
durch den Proporz zu wählenden Abgeordneten 7 auf
den Neckarkreis , je 5 auf den Schwarzwald - und
Donaukreis und 4 auf den Jagstkreis entfallen. Die
Wahl findet frühestens 20 Tage nach den Bezirkswahlen
statt . Für beide Wahlen gelten die gleichen Wähler¬
listen. In jedem Kreise am Sitze der Kreisregierung
wird eine Kreiswahlkommission gebildet. Em Bewerber
kann nur gewählt werden, wenn er spätestens 10 Tage
vor dem Wahltermin vorschriftsmäßig vorgeschlagen
ist . Der Vorschlag darf im Neckarkreis höchstens 10,
im Schwarzwald - und Donaukreis höchstens 8 , im
Jagstkreis höchstens 7 Bewerber enthalten. Jeder

Vorschlag muß von mindestens 50 Wählern unter¬
zeichnet sein und die Wählervereinigung , von welcher
er ausgeht , nach ihrer Partefftellung rc . kenntlich machen .
Von jedem vorgeschlagenen Bewerber ist eine schrift¬
liche Erklärung über die Bereitwilligkeit zur Annahme
der Wahl anzuschließen . Ein Bewerber darf sich nur
einmal Vorschlägen lassen , widrigenfalls er von allen
Vorschlägen gestrichen wird . Die Wahlvorschlägesind
bei der Kreiswahlkommission einzureichen . Um von
unüberlegten und unpassenden Vorschlägen abzuhalten,
ist für jeden vorgeschlageuen Bewerber eine Gebühr
von 20 Mk. zu entrichten, die Unterzeichner eines Vor¬
schlags haften als Gesamtschuldner. Nach Prüfung
der Wahlvorschläge wird von der Kreiswahlkommission
sofort die Fertigung der Stimmzettel verfügt. Die¬
selben enthalten gedruckt eine unveränderte Wiedergabe
je eines Wahlvorschlags. Sämtliche Stimmzettel sind
für jeden Kreis in gleicher Form als Papier von
gleicher Form und Beschaffenheit und gestempelt . Bei
der Abstimmung hat sich der Wähler für einen der
Vorschläge zu entscheiden und den entsprechenden
Stimmzettel unverändert in die Wahlurne zu legen.
Innerhalb des von ihm gewählten Wahlvorschlags kann
er noch einen Bewerber durch Hinzusetzung eines Zeichens
bevorzugen. Die auf die einzelnen Kreise entfallenden
Abgeordnetensitze werden unter die Wahlvorschläge im
Verhältnis der ihnen zugefallenen Stimmen verteilt .
Diese Verteilung geschieht nach dem schon mehrfach er¬
wähnten Verfahren des Prof . Dr . Viktor d ' Hondt .
Sind gewählte Abgeordnete am Eintritt in die Stände¬
versammlung verhindert oder scheiden sie aus derselben
im Laufe der Wahlperiode aus , so treten die demselben
Wahlvorschlag angehörenden Bewerber je nach deren
Bevorzugung an ihre Stelle. Ersatzwahlen sind aus¬
geschlossen.

* Durch den Entwurf eines Gesetzes betr . Aende -
rungen des Landtagswahlgesetzeswerden mehrere Artikel
der bestehenden Gesetze abgeändert bezw . ersetzt. Der
neue Art. 14 bestimmt u. a . : Im Wahllokal ist die
erforderliche Zahl amtlich gestempelterUmschläge , welche
für alle Wahlbezirke gleich sein müssen , bereit zu halten ,
auch muß sich in demselben ein Tisch oder eine Mehr¬
zahl von Tischen befinden , welche so aufgestellt und
mit einer solchen Vorrichtung versehen sind , daß an
ihnen der Wähler den Stimmzettel gegen Beobachtung

D l » ucht . K
Sei still im Wandel , jage nicht
Nach Reichtum , Ehr und Macht ;
Wer still sein Brot in Frieden bricht,
Den hat Gott wohl bedacht.

Das alle Kaufhaus.
Bon Ivar Wirrg .

(Fortsetzung.)
Die Mutter aber sollte von der drückenden Not

befreit und der letzte Wunsch ihres alten Onkels er¬
füllt werden. Marie wußte , daß Franz sie liebte,
wie stark aber seine Liebe war , davon hatte sie keinen
Begriff , und so erklärte sie sich bereit, sich zu opfern,
ohne nur einen Augenblick daran zu denken , ob eine
so reiche Gabe , wie Franzens Herz, sich mit einem
Opfer als Vergeltung begnügen werde .

Mit einer wunderbaren totesgleichen Ruhe gab
sie ihm ihr Gelübde, und er fühlte noch mehr die Un¬
möglichkeit, sich zu ihr emporzuheben , als das Glück,
sie zu besitzen, und so kam der Hochzeitstag.

Nur eine war wirklich glücklich , und das war die
alte Mutter, die der Ruhe und des Friedens bedurfte.
Sie hatte ja jetzt die Aussicht , beides zu finden . Sie
verstand das Herz der Tochter nicht und ahnte die
Kluft nicht , die die jungen Leute voneinander trennte .

So näherten sie sich dem neuen Heim . Die Sonnen¬
strahlen spiegelten sich auf der Meeresfläche und warfen
ihren Glanz über das Wasser. Dann versank die
Sonne nach und nach hinter einer blutroten Wolke ,

die starke Röte verteilte sich zu einem immer schwächeren
Schein und färbte den ganzen westlichen Himmel. Der
Kutscher sagte , dies bedeute Sturm , und in diesem
Augenblick hielt der Wagen vor dem Thor des alten
Kaufhauses.

Marie sah nichts . Ein Nebel lag vor ihren Augen.
Franz hatte aber die Flagge auf halber Stange

entdeckt, und seine Hand zitterte , als er seiner Braut
aus dem Wagen half. Und während er feiner Schwieger¬
mutter dieselbe Hilfe leistete , war seine Gattin allein
ins Haus getreten, wo ihrer eine Enttäuschung wartete .

Sie hatte das alte Haus so geliebt, wie sie es
seit ihrer frohen Jugend kannte , mit seinem Dufte von
frischen Fichtennadeln, die im Flur ausgestreut waren ,
mit seinen trüben Fensterscheiben , dem vom Rauch ge¬
schwärzten Gebälk und den blau gemalten Wänden ,
der mittelalterlichen Truhe mit Messingbeschlag und den
hochrückigen Stühlen.

Zwar fand sie die alten , bekanntenZimmer wieder,
nicht aber die liebe , traute Einrichtung ; Franz hatte
die alten Möbel durch neue ersetzt und ihr damit nicht
allein die lieben Erinnerungen aus der Kindheit ge¬
nommen , sondern ihr auch zugleich ein trauriges Zeichen
seines Geschmacks gegeben .

Er hatte sich auf ihre Ueberraschung gefreut , ihre
Augen aber blieben kalt und unverändert , und kein
Zug in ihrem Gesicht verriet die tiefe Bewegung , ihres
Innern . Er stand enttäuscht neben ihr , da kam ihm
ein Strahl des Verständnisses. Er begriff seine Fehler
und führte sie deshalb schnell in sein Arbeitszimmer,
in dasselbe, das seinem Vater so viele Jahre als Privat¬

kontor gedient hatte . Es war unverändert . Das hohe
Pult , der alte Kontorstuhl , der große massive , eichene
Tisch und die traute Ruhebank, auf der sie so oft an
ihres Onkels Seite gesessen hatte , standen noch auf
ihrem alten Platz , und über dem Pult hing noch der¬
selbe kleine deutsche Reim auf graugelbem Papier in
einfachem schwarzen Rahmen :

Mit Gott fang an,
Mit Gott hör auf,
Das ist der beste Lebenslauf.

Ja , das war seine Richtschnur durchs Leben ge¬
wesen . Daher starb er auch so ruhig , und ein Seufzer
drängte sich langsam über ihre Lippen. Er fand ein
Echo neben ihr . Sie wandte sich um und reichte ibrcm
Manne die Hand . Dann gingen sie zu der alten
Mutter hinein , die bereits in einem der bequemen
Lehnstühle saß und aus den roten AbendhimmelhinauS-
starrte .

* *
Einmal noch wandte Franz sich um und starrte

dem Fischerboot nach. Mast und Segler waren ver¬
schwunden . Er sah nur vier Ruder, die nach jedem
mächtigen Schlag gegen die Wogen in der Abendsonne
glänzten, um aufs neue ihre Kräfte mit dem erzürnten
Element zu erproben, das schäumend und zischend an
dem kleinen Fahrzeug emporspritzte .

Wie viele glauben nicht in der Begeisterung der
Jugend , daß es mit aufgerichtetem Mast vor vollen
Segeln auf dem Ozean des Lebens hinausgehen kann ,
oft aber wird das Segel schon gestrichen und der Mast
gekappt , ehe die offene See erreicht ist, und tritt dann



geschützt in den Umschlag zu stecken vermag . Behufs
der Stimmgebung hat jeder Wähler in eigener Person
im Wahllokal seines Abstimmungsdistrikts zunächst einen
amtlich gestempelten Umschlag an sich zu nehmen , so¬
dann an den abgesonderten Tisch zu treten , dort seinen
Stimmzettel in den Umschlag zu stecken und diesen,
sobald sein Name in der Wählerliste vorgemerkt ist,
selbst in die Wahlurne zu legen . Wähler , welche durch
körperliche Gebrechen gehindert sind , an den abge¬
sonderten Tisch zu treten oder ihren Stimmzettel in
den Umschlag zu verbringen und diesen in die Wahl¬
urne zu legen , dürfen sich der Beihilfe einer Ver¬
trauensperson bedienen . Die übrigen Bestimmungen
betreffen die Ermittelung des Wahlergebnisses und die
ungültig abgegebenen Stimmen . Während der Wahl¬
handlung steht jedem Wähler der Zutritt zu dem
Wahllokal offen.

* Ludwigsburg , 7 . Juli . In der hiesigen
Gegend erhielten in der letzten Zeit Leute , welche Ver¬
wandte in Amerika haben , den Besuch einer etwa
50jährigen Frauensperson , welche die Mitteilung machte,
daß der amerikanische Bruder mit reichen Geschenken
zurückgekehrt sei und in einem Hotel in Stuttgart
den Besuch seiner lieben Anverwandten erwarte .
Nachdem diese erfreuliche Botschaft ausgerichtet , machte
die Person eine Anleihe , weil ihr das Geld zur Rückreise
nach Stuttgart ausgegangen sei . Verschiedene Leute ,
die sich aus den Weg nach Stuttgart machten , um den
Bruder aus Amerika zu sehen und die in Aussicht ge¬
stellten Geschenke in Empfang zu nehmen , mußten sich
überzeugen , daß sie von einer Schwindlerin geprellt
worden waren .

8 Göppingen , 8 . Juli . Die Plenarversammlung
des württembergischen Volksschullehrervereins ist nun
endgiltig auf den 4 . und 5 . August festgesetzt.

* Münsingen , 7 . Juli . Beim Graben der für
die Kantinen und Küchen des Barackenlagers bestimmten
Keller , stieß man überraschenderweise auf eine so reich¬
lich fließende Quelle , daß man Mühe hatte , sich des
eindringenden Wassers zu erwehren . Der Keller mußte
betoniert und mit einem Schacht versehen werden , aus
dem das in Mengen nachströmende Wasser durch eine
Jnjektoren -Vorrichtung entfernt wird . Ein Brunnen ,
der neben dem Keller gegraben wurde , wird für die
Zukunft reichliches Quellwasser liefern .

* Heilbronn , 7 . Juli . Kaum ist das furcht¬
bare Unwetter über unsere Gegend niedergegangen ,
und schon regen sich überall tausende fleißiger Hände ,
um die entstandenen Schäden zu reparieren und den
vernichteten Feldern wenigstens noch einige Erträgnisse
abzuringen . Soweit Baumaterialien erhältlich waren ,
sind die Gebäude wieder ausgebessert und gewähren
Schutz und Obdach . Freilich ist das Meiste nur
Flickwerk und es wird noch lange dauern , bis die
Häuser wieder wohnlich sind — vielfach sind auf die
Dächer statt Ziegel Bretter genagelt . An Arbeits¬
kräften fehlt es nicht . Seit 5 Tagen ist mehr als die
Hälfte des hiesigen Infanterie -Regiments in den be¬
schädigten Nachbargemeinden verteilt , um an den Her¬
stellungsarbeiten der Gebäude und an der Neubestellung
der Felder mitzuarbeiten . Gestern abend soll vom
Regiment aus durch Radfahrer in sämtlichen verhagel¬
ten Gemeinden angeftagt worden sein , wie viel Ar -

nicht der Wille an die Stelle der Begeisterung und
legt Notruder aus , dann geht es unhaltbar dem Unter¬
gang und Grab entgegen . Dieser Gedanke drängte
sich Eilert auf , wie sie so dastanden . Dann nahm er
den Freund unter dem Arm , und schweigend und lang¬
sam schritten sie dem Hause zu.

Als Knabe hatte er Marie sehr gern gehabt .
Aber als sie älter geworden , war sie ihm entwachsen ,
und jetzt, da er sie als Franzens Frau wieder sehen
sollte , fühlte er beinahe einen Groll gegen sie . Es
schien ihm , als würde sie das Glück, das sie dem
Freunde seiner Kindheit schuldete , diesem nie ganz be¬
zahlen , und er drückte Franzens Arm fester an seine
Brust , als wolle er ihn gegen die Enttäuschung be¬
schützen , welche die Zukunft ihm aufbewahrt hatte .

Als sie ins Wohnzimmer traten , lächelte er über
feine dunklen Gedanken . Alles war so gemütlich da
drinnen , und die große Astrallampe warf ihr Licht über
einen zierlich gedeckten Theetisch . Die alte Mutter
war mit ihrem Strickstrumpf in der Hand eingeschlafen ,
und die große , schwarze Hauskatze , die sich sonst nur
in Franzens Kontor aufhielt , ruhte auf einem weichen
Lager zu ihren Füßen und hob nur hin und wieder
den Kopf , um durch ein leises Knurren anzudeuten ,
wie zufrieden sie sich mit ihrer neuen Herrschaft fühlte .

Marie ging den Eintretenden mit milder Freund¬
lichkeit entgegen , die ihrem jugendlichen Gesicht sehr
gut stand .

Die alte Frau fuhr aus ihrem Schlaf und begrüßte
sie freundlich . Mietze streckte behäbig erst das eine
Bein , dann das andere aus und erhob sich gravitätisch ,

beiter gewünscht werden und die Nachfrage war so
groß , daß heute thatsächlich das ganze Regiment in
den Dienst der betroffenen Gemeinden gestellt ist.
Nach Neckarsulm allein sollen über 100 Mann , ebenso
nach Neckargartach 100 Mann und in die kleineren
Gemeinden entsprechend weniger kommandiert sein.
Daß dieses weitgehende Entgegenkommen des Regiments¬
kommandeurs allseitige Anerkennung findet , ist selbst¬
verständlich . Leider soll diese unentbehrliche Unter¬
stützung demnächst aufhören , da das Regiment in den
nächsten Tagen auf den Truppenübungsplatz nach Mün¬
singen abzugehen hat .

* Oehringen , 7 . Juli . Nach amtlicher Fest¬
stellung beträgt der durch Hagelschlag und Sturm im
ganzen Bezirk Oehringen erwachsene Schaden rund :
1) an Ernte 3,456,000 Mk . , 2) an Obstbäumen
4,500,000 Mark . 3) an Gebäuden 564,000 Mk . , zu¬
sammen 8,525,000 Mk . bei 29,580 Einwohnern .

* (Verschiedenes .) In Stetten a . D . ge¬
riet der 19jährige Fidelis Welte infolge Scheuwerdens
der Pferde unter den mit Heu beladenen Wagen und
wurde überfahren , wobei er so schwere innere Ver¬
letzungen davontrug , daß er am darauffolgenden Tag
gestorben ist. — In Horb haben die bürgerlichen
Kollegien die Aufhebung des Schulgeldes für den Be¬
such der Volksschule mit Wirkung vom 1 . April 1898
ab beschlossen .

* Karlsruhe , 6 . Juli . Ein Hilfskomitee erläßt
einen Aufruf für den Amtsbezirk Eppingen , wo der
Hagelschlag in der Nacht auf 1 . Juli 13 Gemarkungen ,
davon vier ganz , die andern größtenteils verwüstet
hat . Der gesamte Schaden wird im Amtsbezirk über
anderthalb Millionen Mark betragen .

Z Karlsruhe , 8 . Juli . Endlich kommt die schon
seit einer Reihe von Jahren geplante Albthalbahn
Karlsruhe —Herrenalb , eine Strecke von ca . 25 km ,
zur Ausführung ; die Vorarbeiten sind bereits im Gange .

8 Aus dem Badischen , 8 . Juli . Von einem
von Karlsruhe kommenden Schnellzuge wurde zwischen
den Stationen Durlach und Weingarten ein 44/2 Jahre
altes Kind eines Bahnarbeiters überfahren und gräß¬
lich verstümmelt .

* Heidelberg , 4 . Juli . Bis in die hiesige
Gegend erstreckten sich die Wirkungen der Unwetter
im Unterland . Auf den gelben Fluten des Neckars
schwammen viele Tausende von Fischen herab und
drängten ans Ufer , da ihnen in dem warmen , lehm¬
gesättigten Wasser der Atem ausging . Mit Kübeln ,
Eimern und Trögen eilten die Leute herbei und schöpften
so lange aus dem Vollen , bis die Polizei ein Ende
machte . Aus einzelnen Fallrechen Wurde die Beute
zentnerweise heraufgeholt . In Neckargmünd ist bei
dieser Arbeit ein junger Mann ertrunken . Seit gestern
treiben tote Fische , darunter die prächtigsten Exemplare ,
in Massen hier vorüber .

fj Es wird so oft gesagt , manche alte Einrichtungen
hätten sich überlebt , und zu diesem Alten , das angeblich
auf dem Aussterbe -Etat steht , sollte vielen Aeußerungen
nach auch das Schützenwesen gehören . Aber es war
nicht so , nach der Trennung von manchem Veraltetem
sind die Schützengilden wieder kräftig emporgeblüht
und eine Probe auf diese Rechnung hat das gegen¬
wärtig stattfindende deutsche Bundesschießen

um sich freundlich an Franz zu reiben , der ihren
glänzenden schwarzen Pelz mit einer Zärtlichkeit
streichelte , die von einem innigen Zusammenleben zwi¬
schen den beiden zeugte .

Eilert hatte das Heim seines Freundes mit einer
peinlichen Unruhe betreten , über die er selbst nicht mehr
Herr war . Aber nach und nach wurde er ruhiger .
Er erzählte von vielen verschiedenen Sachen , seinen
Reisen und Erlebnissen und unterhielt sich mit der
jungen Frau eifrig über Kunst und Musik , über das
Leben in der Hauptstadt und ihre gemeinsamen Be¬
kannten in dem schönen Christiania .

Er fand , daß er einen sehr angenehmen Abend
verlebt hatte , und erst als er draußen auf der Land¬
straße stand und zu den hell erleuchteten Fenstern hin¬
aufschaute , erst da fiel es ihm ein , daß Franz während
der ganzen Zeit kein Wort gesagt hatte , daß seine
Frau nicht den leisesten Versuch gemacht hatte , ihn in
die Unterhaltung hineinzuziehen oder das Thema seinen
Kenntnissen und seinem Geschmack anzupassen .

„ Armer Junge , das ist hart ! " sagte Eilert halb¬
laut , „es darf nicht öfter geschehen ; aber was wollte
er denn nur mit einer solchen Frau !

" fügte er vor¬
wurfsvoll hinzu .

Mehrere Tage hatte er die jungen Leute nicht
besucht , sondern sie ihrer eigenen Gesellschaft überlassen .
Doch er langweilte sich ; er war nun einmal daran
gewöhnt , sich jeden Tag mit Franz zu unterhalten und
er entbehrte dies jetzt. Außerdem konnte er es sich
nicht verhehlen , daß er etwas neugierig war . Er hätte
gern gewußt , wie es bei ihnen gehe. Er sehnte sich

in Nürnberg ergeben . An manche Festfreude und
an manchen Festtrubel gewöhnte Schützen sagen doch
übereinstimmend , so etwas war doch noch nicht da ,
das ist nicht die Feier mehr von einem Schützen -Bund ,
sondern von einer Schützen - Welt , in so Hellen Scharen ,
in so freudiger und gehobener Stimmung sind die
Schützenbrüder von Norden und von Süden , von
Osten und von Westen herbeigeeilt , um gemeinsam ein'
Fest zu begehen , das vor Allem den Charakter eines
nationalen deutschen Volksfestes trägt , das wahrhafte
Männer zeigt , von welchen eine große Zahl auch mit
den Waffen in der Hand auf blutigem Schlachtfeld
für ' s deutsche Vaterland gestritten , auch geblutet haben .
In der Stadt Hans Sachsens , dem alten Nürnberg ,
das wie keine einzige andere große deutsche Stadt als
Schauplatz von Volksfesten geeignet ist , weil es selbst
die steinerne , ewige Dekoration für ein deutsches Fest
ist , ist der Schütze von den bayrischen Alpen und der aus
dem niederdeutschen Tiefland , der frohe Sohn des
Rheinlandes und der bedächtige Pommer mit herzlichem
Gruß und mit biederem Händedruck begegnet , und in
herzlicher Gegenrede , in offener Aussprache hat man
Gefallen , hat man Vertrauen zu einander gefunden .
Und die Erzählungen über all ' das , was man bei dem
großen Volksfeste gesehen , gehört und erfahren , wandern
mit in die Heimat , und es giebt auch da ein Auf¬
heben manches Vorurteils . So wirken diese großen
nationalen Feste auch heute noch Heil und Segen , ent¬
sprießt aus ihnen manch ' kräftig -grünendes Reis treuen
nationalen Denkens .
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* Berlin , 7 . Juli . v . Tausch soll , wie der
„ Börsen -Kurier " hört , nunmehr sein Pensionierungs¬
gesuch eingereicht haben . Von einem disziplinarischen
Vorgehen gegen den Polizeikommissär sei nicht mehr
die Rede .

* Das Amtsblatt des Reichs -Postamts (Nr . 42 ) ist
mit folgender kurzen Notiz ausgefüllt : „Berlin , 5 . Juli
1897 . Ich habe heute die Geschäfte des Staatssekretärs
des Reichs -Postamts übernommen , von Podbielski .

"
* Gegen die uferlosen Flottenpläne schreibt die

„ Kölnische Zeitung "
: Die Ernennung des durch sein

Marineprogramm bekannt gewordenen Kontreadmirals
Tirpitz zum Staatssekretär des Reichsmarineamts gebe
zu denken , nachdem fast gleichzeitig der Staatssekretär
des Reichsschatzamts Graf Posadowsky aus dem Schatz¬
in das Reichsamt des Innern befördert wurde . Es
sei damit dem Grafen die unmittelbare Einwirkung
auf die Ausgestaltung der Marinepläne entzogen , bei
denen der Reichsschatzsekretär ein sehr maßgebendes
Wort mitzusprechen habe . Es wäre zu bedauern ,
wenn nunmehr den uferlosen Flottenplänen freier Spiel¬
raum gegeben werde . Das maßvoll und patriotisch
denkende Bürgertum habe allen Anlaß , darüber zu
wachen , daß in Marinesachen eine vernünftige Mittel¬
linie nicht überschritten werde .

* Das neue deutsche Militärgewehr , das in der
Armee zur Einführung gelangen dürfte , erweist sich,
wie nach dem B . G . A . verlautet , von außerordent¬
licher Bedeutung durch seine fulminante Wirkung . Es
ist leicht von Gewicht und die Kugel vermag noch auf
800 Meter Entfernung in gerader Flugbahn sieben
hintereinanderstehende Mann in vollständiger Marsch¬
ausrüstung zu durchbohren . Nachdem dieser Culmi -
natiouspunkt in der Vervollkommnung der Feuerwaffe
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danach , zu sehen, ob sie mit derselben Tüchtigkeit wie
in den Zimmern es verstanden habe , die fehlende
Harmonie in ihrer Ehe zu stände zu bringen .

Er sagte sich selbst , daß er nun , nachdem er ein¬
mal seine Pflicht als Freund versäumt hatte , sich natür¬
lich nie öfter eines solchen Fehlers schuldig machen
wolle , er wollte im Gegenteil versuchen , die verborgenen
Talente bei Franz zu erwecken. Er wußte , daß es
niemand besser verstand,

' als gerade er , und so be¬
ruhigt begab er sich nach dem alten Kaufmannshause
und traf die beiden Eheleute zu Hause .

Haugaard war bei seinem Anblick sehr erfreut .
Triumphierend führte er Eilert in das Wohnzimmer

und es war nicht die Rede davon , daß er gleich wieder
wegkommen konnte . Er sollte und mußte dort bleiben
und mit ihnen Thee trinken .

Die wenigen Tage , in denen er sie nicht besucht
hatte , hatten eine angenehme Abwechselung in dem
ganzen Hause hervorgerufen . Mariens scharfer Blick
hatte alle Mängel entdeckt und ihnen abgeholfen . Jetzt
stand sie im Garten und band Büsche und Blumen
auf . Der letzte Sturm hatte Franzens Lieblingsplatz
nicht geschont , an welchem Marie und er als Kinder
zusammen gespielt hatten .

Eilert stand am Fenster und starrte gedankenlos
in den Garten hinaus . Er bewunderte die feinen , kleinen
Finger , die alles so leicht und behende zu ordnen verstanden ,
was sie anrührten . War da eine einzelneBlume , die schlaff
niederhing , oder ein Zweig , derwiderspenstig war und sich
nicht gegen die andern beugen wollte , so wurden sie
ohne Barmherzigkeit abgeschnitten . (Forts , folgt .)
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erreicht ist, dürste das Wort zur Wahrheit werden,
daß durch die Ausbildung der Kriegswerkzeuge die
Kriege selbst verhindert werden.

* Bremerhaven , 7 . Juli . Es herrscht hier
Besorgnis wegen des langen Ausbleibens des Schnell¬
dampfers „ Spree"

, der am 28 . Juni von New-Aork
abgegangen ist und Sonntag in Cherburg hätte ein-
tresfen müssen, aber bis jetzt von dort nicht gemeldet
worden ist. — Nachschrift : Der Dampfer „ Spree"
befindet sich un Schlepptau des Dampfers „ Main"
auf dem Wege nach Queenstown .
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AttSländischsS-
* Wien , 7 . Juli . Der Stadtrat beschloß, im

Gemeinderat zu beantrageit , den Ehrenpreis der Stadt
Wien in Höhe von 1000 Mk . in Gold für das deutsche
Bundesschießen in Nürnberg zu bewilligen.

* Wien . 8 . Juli . Wie verlautet , hat der bul¬
garische Ministerpräsident Stoiloff während seiner
jüngsten fünftägigen Anwesenheit in Wien Schritte
unternommen , um den Empfang des Fürsten Ferdinand
am hiesigen Hof, zu ermöglichen ; doch sollen dieselben
erfolglos gewesen sein.

^ Der Festzug , der anläßlich des für Sonntag in
Graz stattfindenden Bundesfestes der deutschen Bauern
geplant war , ist seitens der Polizei verboten worden.

* Großes Aufsehen erregt inGraz die Entführung
der Gattin des ehemaligen Chefredakteurs des Grazer
Tagblattes , einer Mutter von fünf Kindern, durch den
Hauptkassier der dortigen steierischen Escomptebank,
v . Kaiserfeld . Das Paar hatte vor seiner heimlichen
Entfernung einen Brief geschrieben , worin es angab,
Selbstmord zu begehen . Wie nun Telegramme be¬
richten , wurden beide in Fuered in Ungarn tot auf¬
gefunden . Sie hatten ihrem Leben durch Erschießen
ein Ende gemacht . lieber der seltsamen Geschichte
liegt noch geheimnisvolles Dunkel.

* Paris , 6 . Juli . In der Deputiertenkammer
wurde heute die Kreditvorlage von 500 000 Fr cs . für
die Reise des Präsidenten Faure nach Rußland mit
447 gegen 29 Stimmen angenommen.

* Hzaris , 7 . Juli . Der Minister des Innern
hat einen Kredit von einer Million für die durch die
Ueberschwemmung Geschädigten in der Kammer be-
antragt.

* Paris , 8 . Juli . Präsident Faure bringt dem
Zaren als Geschenk 2 Reitpferde mit , sowie eine
große russische Reichsfahne, die als ein Meisterstück
der Lyoner Seidenweberei bezeichnet wird .

* Um die schnelle Abnahme der Geburtenziffer in
Frankreich aufzuhalten, haben drei Senatoren den
Gesetzantrag eingebracht, daß die verheirateten Militär¬
pflichtigen nur ein Jahr zu dienen haben sollen . Man
zweifelt in Armeekreisen zwar nicht daran , daß die
Antragsteller den Zweck, den sie im Auge haben, näm¬
lich eine erhebliche Vermehrung der Eheschließungen ,
erreichen würden , aber für das Heer selbst wäre die
Verwirklichung dieses Gedankens äußerst verhängnisvoll,
da selbstverständlich derartige verheiratete Rekruten das
denkbar schlechteste Soldatenmaterial brlden würden.
Vonseiten eines Juristen wird übrigens darauf auf¬
merksam gemacht , daß der Antrag von Guyot und
Genossen der Wiederbevölkerung Frankreichs nur wenig

nützen dürfte , denn die meisten Militärpflichtigen wurden
eine Art Notehe eingehen , um der Prämie der ein¬
jährigen Dienstzeit teilhaftig zu werden und sich nach
Beendigung ihres Militärdienstes einfach wieder scheiden
zu lassen . Die Antragsteller haben auch bereits ein¬
gesehen , daß diese Kritik ihres Entwurfs eine sehr be¬
rechtigte ist und sind deshalb entschlossen, zu demselben
noch folgenden Zusatz einzubringen : „ Jeder verheiratete
Rekrut , der sich nach Absolvierung seiner Militärzeit
scheiden läßt, ist verpflichtet, zwei Jahre nachzu¬
dienen.

"
* Trouville , 8. Juli . Der bekannte Maler

Dantan unternahm in einem Wagen einen Ausflug ,
wobei die Pferde durchgingen . Der Wagen zerschellte,
Dantan wurde getötet, seine Gattin und ihre Freun¬
din brachen die Beine.

* (Die Abenteuer einer Gräfin .) Aus
Antwerpen wird gemeldet : Ein neuer großer
Skandal m der belgischen Aristokratie beschäftigt das
Publikum. Die 28jährige einzige Tochter eines reichen
Grafen entfloh mit einem Diener . Der Vater ließ
hierauf durch die Polizei das Versteck der Flüchtigen
ausforschen , drang bewaffnet mit fünf Verwandten
in die Wohnung der Tochter ein , entführte dieselbe
gewaltsam und steckte sie in ein Kloster, wo sie sich
noch befindet . Die Polizei leistete hiebei Hilfe. Zahl-
reiche Abgeordnete werden die Regierung hierüber
interpellieren.

* London , 8. Juli . Die „Times " meldet aus
Konstantinopel, daß die Türken große Streitkräfte
in Domokos konzentrieren und daß dort verschiedene
Bataillone aus Larissa und anderen Orten eingetroffen
sind . In Velestinos wurden in Eile Befestigungs¬
werke angelegt.

* Konstantinopel , 7 . Juli . Ex - Kaiserin
Eugenie ist , nachdem sie sich von dem Sultan verab¬
schiedet hatte und einen Ausflug nach Brussa gemacht
hatte , nach dem Kaukasus abgereist.

Handel und Berkehr .
* Sulz a . N . , 7 . Juli . Die Zufuhr zum heutigen

Viehmarkt war recht lebhaft. Es wurden im ganzen
737 Tiere zu Markte gebracht ; nämlich 14 Ochsen ,210 Stiere , 83 Kühe , 110 Kalbinnen, 144 Stücke
Kleinvieh und 176 Schweine. Der Handel ging leb¬
haft bei guten Preisen . Der Preis der Stiere stellte
sich auf 400—800 Mark pro Paar . Kühe kosteten
200—350 Mark , Kalbinnen 190—380 Mark , Klein¬
vieh 120 — 180 Mark je das Stück. Das Paar Milch¬
schweine wurde zu 44 Mark abgesetzt. Ochsen wurden
keine verkauft. Nach Jungvieh herrschte eine besonders
starke Nachfrage.

* Stuttgart , 7 . Juli . Die heute in der Ge¬
werbehalle abgehaltene Ledermesse war mit ca . 900
Zentnern befahren. Der Verkauf ging bei guten Prei¬
sen schnell.

Vermischtes .
* Ein biederer Bruder Straubinger, seines Zeichens

ein Schlosser , saß in Magdeburg in der Herberge.
Da kam ein Soldat und fragte , ob einer der Handwerks¬
burschen etwas verdienen wolle. Der Schlosser
meldete sich , ging mit dem Soldaten fort , und dieser

erzählte ihm nun von einem Essen , das am Abend
stattfinden solle . Der Schlosser solle dabei nur auf¬
warten und dafür 6 Mark erhalten . Bei einem großen
Gebäude — einer Schule — erklärte der Soldat :
„In diesem Gebäude findet das Essen heute abend
statt, es müssen aber alle in Uniform erscheinen , er,
der Soldat , wolle selbst Extra -Uniform anlegen , der
Schlosser möge ihm unterdessen seine Zivilkleider geben ,
und der Schlosser, der jedenfalls das Pulver nicht
erfunden hat, that es . Im freien Felde ging die
Umwandlung vor sich. Das Koppel mußte für den
Schlosser enger geschnallt werden, die Mütze paßte
gar nicht , aber geduldig wartete unser Pseudo-Soldat ,
der gar zu gern die 6 Mark verdient hätte , an der
Schule . Wer nun nicht wieder kam , war der Soldat .
Es wurde abend, Nacht schließlich, bis einem Schutz¬
mann der sonderbare Uniformträger , der die nicht
passende Mütze in der Hand hielt , auffiel. Ein
Wort gab das andere , und zuletzt ging unserem Schlosser
ein Licht auf , daß er von einem Ausreißer hineingelegt
sei und sich unwissentlich der Beihilfe zur Desertion
schuldig gemacht habe .

* Der nahe bei Ko nsta nti n o p e l tot — wahr¬
scheinlich ermordet — aufgefundene türkische General
Zaki Pascha war preußischer Offizier und hieß
v . Kronbügel . Er trat als solcher ins türkische Heer
ein und wurde rasch General . Eine Tochter des Ex-
khedive verliebte sich in ihn und bot ihm ihre Hand
an . Der junge fesche Artillerieoffizier zögerte nicht,
das ungewöhnliche Glück beim Schopfe zu fassen , und
schlug ein, beging aber dann die unverzeihliche Dumm¬
heit, zum Islam überzutreten, wohl in der Annahme,
damit seiner prinzlichen Braut eine angenehme Ueber-
raschung zu bereiten. Leider kannte er den Charakter
zu wenig — die Prinzessin, die würdige Tochter eines
der vorurteilsfreiesten orientalischen Fürsten , die je
existiert, war eine jener wenigen Damen des Islams ,
welche mehr von der Welt schauen möchten , als die
Mauern des Harem bieten , und die den Mut besitzen,
dies zu bekennen und demgemäß zu handeln. Nicht
die Frau eines Moslims wollte sie werden, um als
Haremsblume dahinzuwelken — das freie Weib eines
geliebten Mannes zu sein , an dessen Seite sie die
Welt schauen könnte , war ihr Ideal . Und demgemäß
erklärte sie mit dürren Worten ihrem niedergeschmetterten
Bräutigam, wohl habe sie die Gattin des Artillerie¬
hauptmanns Kronbügel werden wollen, aber sie sei
nicht gewillt , den Harem Zaki Beys zu verschönern .
Und dabei blieb sie .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altenstrig .

Zunickgeseyte Stoffe im Ausverkauf .
7 Mtr . Sommerstoff , waschacht z. ganz. Kleid für Mk. 1 .93 Pfg .
K , soliden Stoff „ 2 .40 „
6 . Sommer -Nouveaute , doppeltbr . „ „ „ 3 .00 „
« . Alpaka „ . „ „ 4 .50 .
7 „ Mousseline laine , garantiert reine Wolle

zum ganzen Kleid für Mk. 4 .55 Pfg .
Außerordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten Woll- und

Waschstoffen zu ertra reduzierten Preisen
versenden in einzelnen Metern franco in' s Haus . S

Muster aus Verlangen franco . — Modebilder gratis .
Versandthaus : Hsttirrger ck Ko ., Irankfurt cr. W .
Separat -Abteilung für Hecrenstoffe: Burkin zum ganzen An¬
zug Mk. 4 .05 Pf . . Cheviot zum ganzen Anzug Mk. 5 .85 Pf .

« « M

Langholz -Beifuhr -Akkord.
Die Beifuhr folgender Langhölzer

1) aus dem Revier Altensteig, Waldteil VII. Schornzhardt :

Abteilung .

3 . Kaiserspitz .

6 . Hummelwies.

4. Strütle .

Loos
Nr. Stück.
24
27
31
32
80
81
82
84

21
9

19
4

24
25
24
30

Fstm . Bemerkungen.

31,77
13,20
31,08

6,58
69,03
79,87
67,19
58,72

an der Landstraße Pfalz¬
grafenweiler—Spielberg
gelegen , bezw. angerückt .

2) aus dem Revier Psalzgrasentveiler :
38 vä Lerchenberg : 33

39
43

184
109
63

37,45
28,53
18,68
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zu unserem Dampfsägewerk soll vergeben werden und zwar muß sämtliches
Holz bis längstens IS . August ds . Js . beigeführt sein . Schriftliche An-
geböte auf das ganze Quantum oder auch auf einzelne Loose wollen verschlossen

bis Serinsters den 1v . - s . Alts . , nachmittags 5 Uhr
in unserem Bureau abgegeben werden, woselbst um besagte Zeit die Eröffnung
stattfindet.

DamMgewerk Doriistctlcn.
Graf und Köhler .

RciM-n O KirWRlch
Volllofe L 2 Mark
Teillose s 1 Mark

(Askling mmilieri-ufficti sm 3. Lugu8t)
empfiehlt

W. Rieker.

Eingesen - et.
In den beiden letzten Jahren war die Obsternte in fast allen Produkttons¬

ländern eine derartig geringe, daß dem Landmann die Beschaffung des in Süd¬
deutschland geradezu unentbehrlichen Obstmostes ungemein erschwert ist und ihm
nichts anderes übrig bleibt , als entweder Rosinenmost zu machen oder die sog.
Kunst -Mostsubstanzen zu verwenden . Ein ganz vorzügliches , immer gleichmäßiges ge¬
sundes Getränke, das vielfach dem Rosinenmost vorgezogen wird und dessen Be¬
reitung auch viel einfacher und zuverlässiger ist , geben die seit Jahren erprobten
Kunst-Mostsubstanzenin Extraktform von Julius Schräder in Feuerbach bei Stuttgart .

Eine Portion , die Mk. 3 .20 (ohne Zucker ) kostet, giebt 150 Liter Getränke
und ist das Extrakt in allen größeren Orten zu haben. In Altensteig bei.
Chrn. Burghard , in Nagold bei Hch. Gautz .



Revier EnzklSsterle .

Steiryerkleinerungs -Akkord.
Das Kleinschlagen der für die Staatswaldwege bestimmten 540 odna Aplit-

steine wird am
Montag den 12. Juli, nachmittags 6 Mr

in der Krone in Enzklösterle verakkordiert.

Spielberg .

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte ,
U? Freunde und Bekannte auf
Z Dienstag den 13. Juli 18S7
»8 in das Gasthaus zum „Rötzle " hier

freundlichst einzuladen.
tz Johannes Ga»
^ Sohn des
^ P Johannes Gall, Fuhrmanns

hier.

Lhri-im Seqer
Tochter des

Michael Seeger, Bauers
in Grömbach.

Attensteig.
< Anzeige und Empfehlung .

Mache hiemit die ergebenste Anzeige , daß ich das

Gasthaus rum „Kad"
von Herrn Stadtrat Bäßler käuflich übernommen
und nunmehr eröffnet habe .

Ich werde mich bestreben , werte Gäste durch
aufmerksame Bedienung , gute Speisen und Getränke auf' s beste zu be¬
dienen und bitte um allseitiges geneigtes Wohlwollen.

Gleichzeitig empfehle meine
Badeinrichtung -MG

zu fleißiger Benützung.
Hochachtungsvollst

Gasthaus z . „Bad".

a'

WsuLzgrufenweiLer .
Wald -Verkauf .

Die Unterzeichneten verkaufen am
Donnerstag de« 15 . Jnli

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Wörnersberg ihren 22 Morgen großen , mit IV .
und V . Klaffe Langholz gut bestockten ans Markung Wörnersberg
gelegenen Nadelwald .

Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Schleeh «nd Sich.

> Revier Pfalzgrafenweiler .

Holz - Verkauf .
! Dienstag , 13. ds. Mts .
i nachm . 5 Uhr
in der „Traube "

zu Dürr Weiler
aus Saiblesteich und Altverhäug :

300 Rw . Nadelreis u . Schlagraum ;
ferner aus Finsterwald :

25 Baustangen I . Klasse.

1
1
1

1

Attensteig.

in großer Auswahl
empfiehlt zu billtgsten Preisen

Fritz Wucherer
beim Kaufhaus.

>

k
D

>

Revier Pfalzgrafenweiler .

Brennholz- n. Brenn-
rinde-Berlans.

Mittwoch 11. Juli 10 Uhr im
Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus Baum -
platz , Neugreut , Holländerweg , Birkwies,
Sulz , Schnakenloch , Steinacherteich,
Eschenteich und Scheidholz der Hüten
Edelweiler, Grömbach und Kälberbronn :
Rm . Buchen : 1 Scheiter und 115 An¬
bruch ; Nadelholz : 13 Scheiter , 27 Prügel,
915 Anbruch und 223 Brennrinde .

Zu haben bei

Suppenwürze erhöht überraschend den Wohlgeschmack
der Suppen und zwar genügen wenige Tropfen .

Christian Burghard jr.

8 !s rsiilen gleivk viel
für geringe und für gute Wichse . Sicher gehen Sie ,
immer etwas Gutes und Preiswertes einzukaufen , wenn Sie

Kenlner'
8 Vielm

in ersten Dssen init - ein L5niniir -
fese *

und der Firma

6 ilkl Kkiltilek in köppivßeil
Lokulrmslnsta . verlangen.

Zu haben in Altensteig bei Johs . Kaltenbach , Seifensieder , I . Wur¬
ster, Dreherei , Fr . Steiner , Chr. Burghard fr.

Gerichtstag in Attensteig
Montag, 12. Juli 1897 .

A l t

liegen zum
A us Leihen

parat bei dem
Privat - Sparverein.

A l t e n st e i g.

Mm - Wer !
E
E
1
E
§ in verschiedenen Farben
2 empfiehlt

Simmersfeld .
Einen Wmf

MU «I»

verkauft heute Samstag abend
Schiltmüller Weiffer 's Wwe.

Altenfteig.
Zu verkaufen :

Ein noch guterhaltener

n Oksn . m
mit Vorherd

sowie
1 LooNNerä L 1 Pruolil -

; kul2wü1il6 .
Gottlob Theurer.

A l t n st e i g .

Touristenhrmden
Turnerhemden
Uadirrhemden

Tnrnergnrtel
Radlergnrtet

empfiehlt billigst
Fritz Wizemann .

Altensteig .
Alke Sorten »

Kshi -Zeflkli
und DV

V
DStühle

« liefert zu den billigsten Preisen ^
Hunter Garantie

^ M . Geige * .

A l t e n st e i g .

WrißtiiKmk«
sind in verschiedenen Größen u.
Qualitäten in großer Auswahl
eingetroffen bei

C. W. Lutz.

Einem kräftigen

Burfchen
von 16 bis 18 Jabren wird für häus¬
liche Beschäftigung dauernde Stelle nach¬
gewiesen durch die Exped . d . Bl.

Postkarten
mit Anfichl von Attensteig ^

und

«s
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«i« _̂ s>'S"»v VV vvvvvvv »Vs s V Vo

Photographien
von Attensteig

in verschiedenen Aormateu

W. Rieker .

8 LS . « '
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A l t e n st e i g .
Schranneu -Iettek

vom 7 . Juli 1897 .
Dinkel neuer . 6 60 6 53
Haber .
Gerste .
Roggen . . . .
Welschkorn . . . .

Kiktnakkeupreise.
'/z Kilo Butter . . . . .
2 Eier . . . .

6 40
7 42 7
8 -
7 65
6 -

7 30

SO ^
10 ^
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